
(1990)

BALEITIOYXIN ANGPAKIAN FEIMENHN?
(Johannes

Günther Schwarz agenfe:

Zunächst, damıt der Jextzusammenhang klar wird, in dem dieser Satzteil
ste. Joh 21,9 insgesamt:

C OUWV Öméßn 0198 E1C IN V YNV
BAETOUVOLV öwöpouaöw KEILLEVT) V
KOa1 OWOPIOV ENIKEIMEVOV KA1 APTOV.

{Dıie Sıtuation WarTr In Kürze folgende: Nach erfolgreichem Fischfang kehrte
Simon-Petrus schw_immend und kehrten dıe übrigen sechs ZUuU Fischfang
hınausgefahrenen Jünger mıt dem o0ot Land zuruück. Dort sahen S1e, als
Ss1e >  nd stiegen, écvßpouaöw KEILEVN V, »e1In Kohlenfeuer! dalıegend«.

Z7u fragen ist dazu ing N1IC merkwürdig, VoO  — einem Kohlenfeuer
n’ se1I »daliegend«? Ist »dalıegen« EIW: ypısch für eın Kohlenfeuer?

Schnackenburg? urteilte » Der ZunacCcAs merkwürdige Ausdruck, daß S1e
e1InNn Kohlenfeuer >daliıegen« sahen (KE1UEVNV), wiırd HN der Sıtuation VCI-

ständlıch: dıe glühenden Holzkohlen (vgl liegen Boden, darauf
Fısch un daneben rot Das CENLZOßg sıch 1Im o0ot noch ihren Blicken.« Und

der Vl KOLOMEVNV, »angezündet, brennend«, füugte hınzu?: » Die vr
1couopévn VS dıe In der Wıedergabe der INCeNSOSsS vorausgesetzt ist, beruht
schwerlich 1L1UT auf einem Hörfehler, sondern auch auf Reflexion «

Wäre Joh 21,9 ursprünglıch griechıisch formuliert worden, W as chnacken-
burg offenbar voraussetzte, könnte INan seine Argumentation vielleicht
gelten lassen. Wıe aber, WE der ext AUsSs dem Aramäischen INs Griechi-
sche übersetzt worden ist? In dem Falle ware S1e falsch.

Dann heßen sıich nämlıch Deıde sarten KEILEVN V, »dalıegend«, un
KOLOMEVN V, »angezundet, brennend« als verschiedene Wiedergaben des
mehrdeutigen aramäıschen Aquivalents S erklären. Folglich beruhte dann
»dıe v.| KOLOMEVN V, cdie In der Wiıedergabe der INCeENSOSsS vorausgesetzt
1St«, weder auf einem Hörfehler noch auf Reflexion, Schnackenburg, SOI-
dern auf einer Sonderüberlieferung, die auf das aramäısche 9 zurück-
gehen muß un daher alter ist als die griechische Überlieferung.

lenhaufe« bedeutet.
SO wırd AVÜpAaKıO meıstens übersetzt, obgleich eigentlich »glühende Kohlen, Koh-
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Belegt im Sinne VO  —; »hinwerfen, alıegen« ist das Verb A ZU Beispiel
In den Targumim Onkelos und Jeruschalmı TDeut 256,26 797229 1nn7
9 (wörtlich) »und wıird sein deın ichnam dalıegend«; und in der
Bedeutung »anzunden« ist bezeugt Zu Beıispiel 1m JTargum Jonathan
7 399 ]a17, (wörtlich) »und SIEe werden se1InNn anzundend«.

Solche un: äahnlıche Fehldeutungen aramäıscher Wörter 1Im ulls überle-
ferten griechischen Evangelientext finden sich häufiger als uns heb seiın
kann?. Sıe lassen darauf schlıeßen, dıe Übersetzer der Jesusüberliefe-
IUNg nıcht etwa dagegen gefeıt N, Fehler machen. Wenn aber NIC
dann ollten WIT das auch nıcht unterstellen, sondern 1im Gegenteil immer
amı rechnen.

Zum Beispiel auch In bezug auf dıe oben (sıehe Anm erwähnte Wie-
dergabe VO AvÖÜpaKıa mıiıt »Kohlenfeuer«. Im Aramäischen entspricht ihm

(So Delegt 1m Targum Spr un im Syrischen
(so belegt 1m SYT® un im SYI“ Joh, Das aber bedeutet nıcht

»Kohlenfeuer«, sondern »Feuerkohlen«.
Der Unterschied ist unuüubersehbar©. Und bestätigt dıe Folgerung, daß

KEILEVN V, »daliegend«, durch dıe VE KOLOMEVN V, »angezundet, brennend«
ersetzen ist®©. Denn 1m Blıck auf »Feuerkohlen« g1ibt alleın »angezündet,
brennend« einen Sinn, nıcht aber »dalıegend«. Daher ıst Joh 21,9b

übersetzen:
»SLE sahen brennende Feuerkohlen«T.

Sıeche azu G.Schwarz, » Wenn dıe Worte nıcht stiıimmen«
Von einem »Kohlenfeuer« ann 1U dıe ede se1n, WCNN brennt. » Feuerkohlen«

ber können daliegen, hne brennen. Sollen sSIE. brennen, mussen S$1IeE angezundetwerden. Darum ist 165 wesentlich Joh 21,9b.
Die handschriftliche Bezeugung, die für sprechen scheınt, ıst daneben

gut WIE belanglos. geht hıerbei den beabsıichtigten INNn. Und der ann auch VO:  w}vielen Zeugen vertie worden sSeIN.
15Gemeint sınd Holzkohlen. Vegl. (1964). 9 74; GBL I1 802.


